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□ □ Herrenzimmer aus Wiener Kunst im Hause. 

Hygiene geworden. Mit Luft, Licht, Sauberkeit und Einfachheit bestreiten 
wir unsere Interieurstimmungen. Und siehe da, es wirkt ganz famos. 
Was dem Körper zugute kommt, gibt auch der Seele Nahrung. Wenn 
wir auch zum guten Glück auf das Ornament verzichtet haben, so gibt 
es für den künstlerischen Geschmack doch noch sehr viel zu tun. 
Vielleicht mehr als früher. Denn das Einfache, das ist doch das Aller¬ 
komplizierteste. Die Anordnung der Massen, die Gliederung des Raumes, 
die Behandlung der Farbe, die zwecklich formale Erfüllung der Be¬ 
dürfnisse, das sind Dinge, in denen sich das Persönliche klar ausspricht. 
Ist Harmonie in der Persönlichkeit, dann wird sie auch im Raum 
sein. Und, das ist das Allerwichtigste, der Einzelne, der angefangen 
hat nachzudenken, muß mit seinem Tischler, mit seinem Architekten 

arbeiten, wenn er das Seine haben will. 
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